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(54) Fahrbahnräumer

(57) Ein Fahrbahnräumer für ein Schienenfahrzeug
besteht aus einem oder mehreren Räumschildern, die
mit einer Halterung am Tragrahmen des Schienenfahr-
zeugs befestigt sind. Bei der Befestigung des sich über
die gesamte Breite des Schienenfahrzeugs erstrecken-
den Fahrbahnräumers besteht das Problem, daß weit
auseinanderliegende Befestigungsstellen vorzusehen
sind, die eine hohe Fertigungsgenauigkeit und einen

hohen Aufwand beim Einbau erfordern. Um einen ein-
fach herzustellenden und zu montierenden Fahrbahn-
räumer zu schaffen, wird für den Fahrbahnräumer eine
Halterung vorgeschlagen, die aus einer torsionsfesten
Tragstruktur besteht, die mit ihrem oberen Ende mittig
am Kopfträger befestigt ist und an deren unterem Ende
der Räumschild befestigt ist.



EP 1 070 791 A2

2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Fahr-
bahnräumer für ein Schienenfahrzeug, gemäß Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1 .
[0002] Es ist bekannt, Schienenfahrzeuge, ins-
besondere Lokomotiven, mit Fahrbahnräumern auszu-
rüsten, die ständig mit dem Tragrahmen des Fahrzeugs
verbunden sind und nicht nur das Wegräumen von
Schnee sondern auch den Schutz bei Kollision mit auf
den Schienen befindlichen Hindernissen bewerkstelli-
gen. Bei den bislang üblichen Halterungen mit denen
der Fahrbahnräumer am Tragrahmen des Schienen-
fahrzeugs befestigt ist, besteht die Gefahr, daß bei Kol-
lisionen mit Hindernissen, bei denen erhebliche
Energien umgesetzt werden, sich nicht nur der Fahr-
bahnräumer und die Halterungen verformen, sondern
auch der Tragrahmen beschädigt wird. Im weiteren
besteht die Gefahr, daß der Fahrbahnräumer entweder
nach unten ausknickt und sich ins Gleisbett bohrt oder
abreißt und beim Überrollen durch die Fahrzeugräder
die Entgleisung des Schienenfahrzeugs verursacht.
[0003] Bei Fahrbahnräumern, die sich über die
gesamte Breite des Schienenwegs erstrecken, besteht
zum anderen das Problem, daß bei dessen Befestigung
über die Breite des Tragrahmens bzw. des Kopfstückes
mehrere weit auseinanderliegende Befestigungspunkte
vorzusehen sind, die eine sehr hohe Fertigungsgenau-
igkeit und einem hohen Aufwand beim Einbau erfor-
dern.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, einen einfach herzustellenden und zu mon-
tierenden Fahrbahnräumer zu schaffen, bei dem bei
Kollisionen mit beträchtlicher Energieumsetzung zum
einen die Gefahr einer Beschädigung des Tragrahmens
und zum anderen die Gefahr einer Entgleisung durch
einen nach unten weggebogenen oder abgerissenen
Fahrbahnräumer gemindert wird. Die erfindungsge-
mäße Lösung ist im Anspruch 1 angegeben. Die Unter-
ansprüche beziehen sich auf vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Anordnung der
Halterung des Fahrbahnräumers am Tragrahmen bzw.
dem Kopfträger sind aufgrund der auf den Mittenbe-
reich konzentrierten Tragstruktur nur wenige Befesti-
gungspunkte erforderlich, die zudem aufgrund ihres
geringen Abstandes mit verhältnismäßig geringem Her-
stellungsaufwand mit engen Abstandstoleranzen gefer-
tigt werden können. In entsprechender Weise
vereinfacht sich dadurch auch die Montage des Fahr-
bahnräumers am Tragrahmen.
[0006] Eine Ausführungsform der Erfindung wird
anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 in Teildarstellung den Frontbereich einer
Lokomotive mit Fahrbahnräumer in der Sei-
tenansicht gemäß der Schnittlinie 1-1 in Fig.
2,

Fig. 2 den Frontbereich der Lokomotive mit Fahr-
bahnräumer in der Ansicht gemäß der
Schnittlinie I-I in Fig. 1,

Fig. 3 eine Tragstruktur in Form eines elliptischen
Hohlzylinders,

Fig. 4 eine Tragstruktur in Form eines Rohres mit
Viereckquerschnitt und

Fig. 5 eine Tragstruktur in Form eines Fachwerkgit-
ters.

[0007] Das in Fig. 1 und 2 dargestellte Frontteil
einer Lokomotive besteht aus einem Tragrahmen 1, von
dem hier nur das Kopfteil dargestellt ist, auf dem das
Lokomotivgehäuse 2 abgestutzt ist und an dem die Puf-
fer 3 befestigt sind. Teilweise dargestellt ist ein Drehge-
stellrahmen 4 mit den auf der Schiene 5 abrollenden
Rädern 6 des ersten Radsatzes der Lokomotive.
[0008] An der Unterseite des Tragrahmens 1 Ist mit
Hilfe einer Halterung ein aus zwei Räumschilden 7,8
bestehender Fahrbahnräumer befestigt.
[0009] Die Halterung besteht aus einer im wesentli-
chen kreisrunden oberen Platte 9, die mit einer aus
einem hohlen Kreiszylinder 10 bestehenden Tragstruk-
tur verschweißt ist. Die Leitkurve des Kreiszylinders 10
ist geschlossen, so daß dieser ein torsionssteifes
System darstellt. Auf der Unterseite des Kreiszylinders
10 ist eine untere Platte 11 angeschweißt, die im vorde-
ren Bereich zwei senkrecht stehende Haltelaschen 12
und 13 aufweist. Im hinteren Bereich ist mit der unteren
Platte 11 ein Querträger 14 verschweißt.
[0010] Die Räumschilde 7 und 8 sind vorne über
angeschweißte Halteplatten 15 und 16 mit den Haltela-
schen 12 und 13 verschraubt, wobei über in den Halte-
platten 15 und 16 ausgebildete senkrecht stehende
Langlöcher eine Höhenverstellung möglich ist. Die hin-
teren Enden der Räumschilde 7 und 8 sind an den
Enden des Querträgers 14 angeschraubt, wobei auch
hier eine Höhenverstellbarkeit (nicht dargestellt) vorge-
sehen ist, so daß der Abstand des Fahrbahnräumers
zur Schienenoberkante 17 entsprechend dem Radver-
schleiß der Lokomotive nachjustiert werden kann.
[0011] Die obere Platte 9 ist mit dem Tragrahmen 1
verschraubt.
[0012] Im Fall einer Kollision des Fahrbahnräumers
mit einem Hindernis großer Masse, beispielsweise
einem auf dem Schienenweg liegenden Felsbrocken,
wird die Kollisionsenergie von der nur im mittleren
Bereich des Tragrahmens 1 befestigten Tragstruktur
aufgenommen und setzt aufgrund ihrer hohen Torsions-
festigkeit einem Ausschwenken der Räumschilde 7 und
8 einen hohen Widerstand entgegen, auch wenn einer
der beiden Räumschilde weit außerhalb der Mitte
getroffen werden sollte. Bei extrem starker Kollisionsen-
ergie wird sich die Tragstruktur unter starker Energieab-
sorbtion so verformen, daß die untere Platte 11
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zusammen mit den Räumschilden 7 und 8 im wesentli-
chen parallel zur oberen Platte 9 nach oben schwenkt.
Damit ist weitestgehend sicher gestellt, daß sich die
Räumschilde und deren Halterungsteile bei extremer
Stoßbelastung nicht in den Gleiskörper bohren oder
unter die Räder gelangen und eine Entgleisung der
Lokomotive verursachen.

[0013] Die Figuren 3 bis 5 zeigen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Tragstruktur.
[0014] Gemäß Fig. 3 weist die Tragstruktur die
Form eines elliptischen Hohlzylinders 110 auf, bei dem
die Hauptachse der elliptischen Querschnittsfläche mit
der Längsmittelebene 18 des Schienenfahrzeugs
zusammenfällt.
[0015] Gemäß Fig. 4 weist die Tragstruktur die
Form eines Rohres 210 mit Viereckquerschnitt auf. Wie
dargestellt, kann der Innenraum zusätzlich mit verstei-
fenden Schubfeldträgern 310' ausgestattet sein, die in
der Längsmittelebene 18 des Schienenfahrzeugs
und/oder hierzu parallel angeordnet sind.
[0016] Gemäß Fig. 5 weist die Tragstruktur die
Form eines aus Zug- und Druckstäben zusammenge-
setzten Fachwerkgitters.

Patentansprüche

1. Fahrbahnräumer für ein Schienenfahrzeug, ins-
besondere eine Lokomotive, bestehend aus einem
ein- oder mehrteiligen Räumschild und Halterun-
gen, mit denen der Räumschild an dem aus Längs-
trägern und quer dazu verlaufenden Kopfträgern
bestehenden Tragrahmen des Schienenfahrzeugs
befestigt ist und die sich bei einer einen Grenzwert
überschreitenden, auf den Räumschild auftreffen-
den Stoßbelastung unter Energieaufnahme verfor-
men, dadurch gekennzeichnet, daß die Halterung
aus einer torsionsfesten Tragstruktur besteht, die
mit ihrem oberen Ende mittig am Kopfträger befe-
stigt ist und an deren unterem Ende der Räum-
schild (7,8) befestigt ist.

2. Fahrbahnräumer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die torsionsfeste Tragstruk-
tur aus einem Hohlzylinder mit geschlossener Leit-
kurve besteht.

3. Fahrbahnräumer nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Hohlzylinder ein Kreiszy-
linder (10) ist.

4. Fahrbahnräumer nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Tragstruktur ein ellipti-
scher Hohlzylinder (210) ist, dessen elliptische
Hauptachse mit der Längsmittelebene (18) des
Schienenfahrzeugs zusammenfällt.

5. Fahrbahnräumer nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Tragstruktur die Form

eines viereckigen Rohres (310) aufweist.

6. Fahrbahnräumer nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Tragstruktur
aus konzentrisch ineinander angeordneten Hohlzy-
lindern besteht.

7. Fahrbahnräumer nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß die torsionsfeste
Tragstruktur einen oder mehrere Schubfeldträger
(310') aufweist, die in der Längsmittelebene (18)
des Schienenfahrzeugs und/oder im Parallelab-
stand hierzu angeordnet sind.

8. Fahrbahnräumer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die torsionsfeste Tragstruk-
tur aus einem räumlichen Fachwerkgitter (410)
besteht.

9. Fahrbahnräumer nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daß auf der Unter-
seite der Tragstruktur zum einen an deren hinterem
Ende ein quer zur Längsmittelebene (18) des
Schienenfahrzeugs verlaufender Querträger (14)
angeordnet ist, an dessen Enden die rückwärtigen
Enden des oder der Räumschilde (7,8) befestigt
sind und zum anderen an deren vorderen Ende
Vorrichtungen zur Befestigung des oder der Räum-
schilde (7,8) im mittigen Bereich angeordnet sind.

10. Fahrbahnräumer nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daß der Fahrbahn-
räumer an der Tragstruktur höhenverstellbar ange-
ordnet ist.
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